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Ur. 101 Elsfleth , Donner stag , den 31» Augufl 1939

Fünf Volksdeutsche Flüchtlinge erschossen
« der Warthe niedergeknallt — Sie wollten schwimmend über die rettende Grenze

Furchtbarer Terror
Landsberg a . d . Warthe , 29 . August

Um sich vor dem furchtbaren Terror der Polen
retten , hatte eine größere Anzahl Bolks -
tscher versucht, deutsches Gebiet durch Hernnter -
mmmen der Warthe zu erreichen. Hierbei
«den fünf Volksdeutsche im Wasser entdeckt

> d von polnischen Soldaten erschossen .
In Schwerin an der Warthe treffen laufend volks -

He Flüchtlinge aus Polen ein. Zahlreiche Flüchtlinge
»m mit . daß ihre Gehöfte im Kreise Birnbaum von
^ziehenden polnischen Horden in Brand gesteckt

iiden sind .

Auf deutschem Gebiet beschossen
Kattowitz, 29 . August

Eine neue unerhörte Grenzverletzung machte
die polnische Polizei im Grenzabschnitt

«beck-Kars schuldig. Mehrere Volksdeutsche
iichtlinge, ausschließlich Frauen und Kinder ,
«den am Montag , als sie sich bereits weit

reichsdeutschem Gebiet befanden , plötzlich
>< Arrücks beschossen .

Mehrere polnische Grenzbeamte hatten ihre Gewehre
die Flüchtlinge angelegt und bedenkungslos in reichs¬

tes Gebiet hineingeschossen, ohne allerdings infolge
großen Entfernung zu treffen .
Der polnische Ausständischenverband hat . getreu dem

W seines Vorsitzenden, des Wojewoden Grazynski,
Terror gegen die Volksdeutschen noch gesteigert,

erst jetzt bekannt wird, haben die berüchtigten Roll -
«mdos des Aufständischenverbandes am Montag auf
Häuser von zwei bekannten Volksdeutschen Bomben¬

ziele verübt. Diesem heimtückischen Ueberfall fielen
Gärtnereibesitzer Schauer und ein weiterer Volks -
.cher, namens Pitrowski , zum Opfer. Der Volksdeutsche
tann Polatzek wurde schwer verletzt . Außerdem
de ungeheurer Sachschaden angerichtet. Wie nicht
ks zu erwarten, glänzte die Polizei durch Amvesen-
und konnte auch trotz einwandfreier Tatspuren die ihr

"»Ken Täter nicht seststellen .
. Der neue Bombenanschlag in Bielitz, der sich an Atten-
d ähnlicher Art in Teschen und Kattowitz anreiht,
W , daß Polen nichts als eine Bernichtungsaktion

alles Deutsche durchführen will , eine Vernichtungs-
die von oben besohlen, und die planmäßig

visiert ist.

s zur Unkenntlichkeit verstümmelt
Schneidemühl, 29 . August

Dirschau wurde der Fleischergeselle Franz Kra-
"I der ans hem Schlachthof beschäftigt ist , ans seinem

^
»veg von acht Mitgliedern der AufständischenbandenNeu und unmenschlich zugerichtet. Krakowski wurde

*Nchlagen , konnte dann aber flüchten und lies zurück
dchlachthos . Der Torwächter ließ ihn aber nicht rein ,

"M .sthn seine feigen Verfolger einholen konnten und
"dstmals mißhandelten. Sie bearbeiteten sein Gesicht
^nffelabsätzen , so daß er bis zur Unkenntlichkeit ver -

k n
'Ede . Bemerkenswert ist , daß die Zeugen des

iMes nicht im entferntesten daran dachten . Krakowski
M leisten .

^ oliijsthe Terrorbanden versuchen weiterhin, in die
Grenzgebiete einzudringen, um dort deutsche

^ Brand zu stecken . Auf dem Grundstück des
putschen Müllers Domke in Somminermühle , Kreis

Mühle von einer solchen polnischenTerror-
^ Ui Brand gesteckt worden war , fand man ver -

Gegenstände, die mit Sicherheit darauf schließen
- bei der Brandstiftung ein elektrischer Zeitzünder

? worden ist . Während der Aufräumungsarbeiten
>zBrandstätte sahen von der polnischen Grenze

Muische Posten mit Ferngläsern aufmerksam zu.

An de« Schweif eines Vierdes sednnten
Volksdeutscher zum Krüppel geschlagen .

In Teschen wurde der aus Schibitz stammende Volks¬
deutsche Donnczyk in brutalster Weise von einer Gruppe pol¬
nischer Studenten mißhandelt. Sie schleiften den Wehrlosenüber den auf die Straße gestreuten Schotter. Dabei wurde
nicht nur seine Kleidung buchstäblich zerfetzt , sondern er trug
auch am ganzen Körper schwere Verletzungendavon. Der über
und über blutende Donnczyk wurde schließlich von der Polizei
aus die Wache geschleppt und dort erneut von polnischen Poli¬
zisten mißhandelt. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Eine deutsche Familie mußte Hals über Kopf durch die
Hintertür ihr Haus verlassen , das die Polen in Brand gesteckthatten. Während die Frau mit den Kindern die Protektorats¬
grenze bei Radwanitz erreichen konnte , fiel ihr Mann pol¬
nischen Grenzlern in die Hände. Man fesselte ihn unter Fuß¬tritten , band ihn an den Schweis eines Pferdes und schleifteihn im Galopp unter dem Hohngelächter der polnischen Hordedavon. Die Frau , die von der Grenze ans diesen empörenden
Vorgang beobachtete , erlitt einen Nervenzusammenbruchund
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Ihre Kinder wurde»in einem Flüchtlingsheim untergebracht.

Mirsamsnermigernaze« in Pole«
Graudcnz von Reservisten mit falscher Order überschwemmt .

Nach beim „Danziger Vorposten"
.eingetrossenen Meldun¬

gen über die Generalmobilmachung der polnischen Armee . sindim sogenannten Korridorgebiet etwa eine Million Soldaten
zusainmengezogeN worden In Bromberg liegen zur Zeit drei
Divisionen, zwischen Bromberg und Hohensalza sind sechsDivisionen festgcstclll worden, im Gebiet von Könitz wurdenvier Divisionen festgestellt Aus der Linie Tuche ! Könitz sindnur aus Ukrainern zusammengesetzte Regimenter eingesetztworden, während sich ein großer Teil der Reservisten aus dem
Korridorgeüiei in den Ostgebieten Polens melden mußte.

Die in den Regimentern im Korridorgebiet zahlreich die¬nenden Volksdeutschen Offiziere und Unteroffiziere wurden im
letzten Augenblick vor der Jnmarschsetzungder Regimenter zueinem kleine » Trupp zusammengestellt , ans den Bahnhof ge-
führt und angeblich nach Warschau abtransportiert , lieber
ihren Verbleib ist noch nichts bekannt.

Die Generalmobilmachung hat in verschiedenen Orten
Polens eine geradezu grotesk änmutende Verwirrung her -
vorgerusen.

Besonders in Graudenz ist es zu Ansammlungen von ins¬
gesamt 130 000 Reservisten gekommen , die zum großen Teil
falsche Order erhalten hatten und somit die Stadt tagelang
nick» nur völlig überschwemmten , sondern auch die Lebensmit-
telvorräte fast bis ans den letzten Rest verbrauchten. Durch
überreichlichen Alkoholgcnuß ereigneten, sich auf den Bahn¬
höfen , in den Anlagen, in den Wirtschaftenbeispiellose Szenen.Die Betrunkenen reagierten auf kein Kommando mehr, so daßes nicht einmal gelang, die falsch nach Graudenz beorderten
Reservisten an ihre richtige » Stellen abzutransportieren .

Wie bereits berichtet , wurden, bei der Mobilmachung den
Einberufenen nicht ihre Beorderungen ins Haus geschickt, son¬dern sie wurden durch Gendarme vor ihren Arbeitsstätten und
ans den Feldern abgefangen und abtransportiert , ohne daß sie
die Möglichkeit hatten, sich von ihren Angehörigen zu verab¬
schieden . Aus diesem Grunde ist es in einzelnen Orten zuZwischenfällen gekommen , als sich Angehörige, die von der
bevorstehendenEinberufung erfahren hatten, vor den Fabrik¬toren sammelten und dann von der Polizei Vertrieben wurden.

Bevölkerung verängstigt
Für die schlechte Stimmung der polnischen Bevölkerung

weiß der st.Danziger Vorposten" einige bezeichnende Tatsachen
anzuführen. So hat der Pelpliner Bischof Okoniewski alle
Wertsachen aus dem bischöflichen Palais zusammenpacken und
in das Innere des Landes abtransportieren lassen . Die An¬
gestellten der Zuckerfabrik in Pelpli » hätten, wie weiter bekannt
wird , von der Fabrik gefordert, daß die bei der Fabrik liegen¬
den Sparguthaben von den Angestellten unverzüglichbei Zner
Bank in Warschau einzuzahlen seien , da polnisches Geld lm
Korridor nicht mehr sicher sei.

BermWmgZMrk in Bolen
In Posen wurde in der Nacht zum Sonnabend die deutsche

Buchhandlung von Rehfeld von polnischen Banditen durch
Bombenanschläge zerstört . Weiter wurde das Geschäft des
Volksdeutschen Mehr durch Bombrnerplosionen zerstört . Einen
wetteren Bombenanschlagverübten die Polen gegen die Ge¬
schäftsstelle der Inngdeutschen Partei , wobei die gesamte Fas¬
sade weggerisscn wurde. Zahlreiche Volksdeutsche wurden in
den Straßen von Posen verhaftet, und zwar, sobald die pol¬
nischen Schergen überhaupt nur merkten , daß es sich um
Deutsche handelte.

FrnnrSsischrr Kredit Br Mole«
Weitere Reservistencinberufungenin Frankreich.

Nach der Pariser „Staatszeitung " hat das französische"Finanzministerium der polnischen Regierung einen Kredit von
430 Millionen Franken eingeräumt, der für französische Kriegs-
materiallieferungen bestimmt ist.

Havas meldet, daß die Reservisten mit den Heften l . V
und VI eiiiberufen worden sind .

Polnische Reservisten demonstrieren
Wachsende Erregung in Warschau.

Die Beunruhigung unter der Bevölkerung der polni-
schen Hauptstadt wächst . Zu ernsten Besorgnissen gibt vor
allem der anhaltende Lsbensmittelmangel Anlaß . Zucker sehlte
völlig . Die Verknappung sämtlicher Artikel des ersten Bedarfs
macht sich empfindlich spürbar. Ein von der Stadtverwaltung
angekündigter Probealarm , bei dem die Bereitschaft der War¬
schauer Zivilbevölkerung für den Fall von Kriegshandlungen
unter Beweis gestellt werden sollte , wurde mit Rücksicht aus die
erregte Stimmung in letzter Stunde wieder abgesagt.

Seit Tagen verlassen Warschau überfüllte Eisenbahnzügemit Reservisten sowie mit Zivilisten, die sich in Sicherheit
- ringen wollen. Dicht an der polnisch - litauischen Grenze kam
;s zu Demonstrationen polnischer Reservisten , die dicht ge¬
drängt in einem Güterzug an ihren Bestimmungsort gebracht
wurden. Als ein Fernzug mit Zivilbevölkerung neben dem
Truppentransport zu stehen kam , brachen die Reservisten in
Schmähruse aus . Unter Hinweis auf die „gepolsterten
Züge" beschwerten sie sich darüber, daß man sie „wie Vieh in
Güterwagen verfrachtet".

Unleugbare Eeeazaerletzang
Einzelheiten über den Feuerüverfall.

Zu dem feigen FeUerübersall polnischer Grenztrnppen aus
eine ..Danziger Streife bei Zoppsl , bei dessen Verlaus der
SA .- Mcmn Hermann Rusch tödlich verletzt wurde und der
Landespolizist Dhron eine schwere Verletzung davontrug,werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

In der Nacht zum Sonnabend drangen mehrere polnische
Soldaten 500 Meter westlich von der Grenzübergangsstelle
Steinflietz nach Gdingen über die Danziger Grenze
vor. Der Posten der Danziger Landespolizei befand sich zu¬
sammen mit einem vorgeschobenen Posten des Danziger
Grenzaufsichtsdienstes ISO Meter von der polnischen Grenze
entfernt.

Es gelang dem polnischen Spähtrupp , unbemerkt- in die
Nähe des Danziger Postens zu gelangen. Der polnische Späh¬
trupp eröffnete sofort das Feuer, wobei nach Zeugenaussagen
etwa 30 Schüsse fielen. Bei dem Feuerübersall wurde
Rusch tödlich getroffen, während Dhron einen Steckschuß in
den linken Oberarm erhielt. Der Schutz , der Rusch tötete , ist
nach ärztlichem Befund unter dem rechten Schulterblatt in der
Nähe der Halsschlagader in den Körper eingedrungen und har
sofort tödlich gewirkt. Der Ausschuß befindet. sich am Rücken in
Höhe des zweiten Wirbels . Der Schuß wurde aus unmittel-
barer Nähe abgegeben.

Es steht einlvandfrei fest, daß die polnischen Schützen sich
von polnischem Boden aus aus das Danziger Gebiet und nach
Abgabe der Schliffe unverzüglichwieder auf polnisches Gebiet
begeben haben.

Vom polnischen Gebiet aus hat der polnische Grenzposten
noch mehrmals auf andere Danziger Beobachtunasposten
Schüsse abgegeben. Der in Frage stehende Grenzabschnitt ist
sofort durch Abteilungen der Danziger Landespolizei gesichert
worden. Weitere Untersuchungen an Ort und Stelle sind noch
im Gange.

MMmdetter Morden
Der Volksdeutsche Paul Aleb eil aus Jaro -

tnierz wurde von polnischen Militärbehörden verhaftet ,
weil er keine den Polen ausreichende Auskunft über den
Verbleib seines militärpflichtigen Sohnes geben konnte.
Er wurde vom polnischen Militär so mißhandelt , daß der
Tod infolge der schweren Verletzungen eingetreten ist .

MherMe MWrgeWgnW
Jede reguläre Verwaltung hat aufgehört. Alles geht drun¬

ter und drüber. Im Eisenbahnverkehr herrscht ein wildes
Durcheinander. Auch die Militärbehörden haben die Zügel
nicht mehr fest in der Hand. Die Terrormethoden, mit denen
die männliche Bevölkerung zum Kriegsdienst gepreßt wurde,
beginnen sich bereits bitter zu rächen . Besonders in den
Reservelngern nehmen die Gehorsamsverweigerungen und
schweren Disrivlinlokiakeiteiieinen außerordentlicki arotzen Nm -

Derrtsche Antwort
auf Mitteilung der englischen Regierung

Berlin . 29. August
Der Führer empfing Dienstag abend in der

Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichs -
Ministers des Auswärtigen v . Nibbentrop den
britischen Botschafter Sir Neville Henderson.

Dem britischenBotschafter wurde die Antwort
des Führers auf die gestrige Mitteilung der
britischen Regierung übergeben .



fang an. Die Milttärgefängniffe sind
' überfüllt. In Schulen

und Sälen , in denen die movilgemachten Jahrgänge unter¬
gebracht worden sind , kommt es immer häufiger zu regelrechten
Auflehnungen. Massenweise flüchten eingezogene Reservisten
aus den notdürftig hergerichteten Quartieren und halten sich
verborgen. Die schwersten Strafen haben bisher nicht ver¬
mocht , einen Einfluß auf die Haltung des Militärs auszuüben.

Abtransport ins Hinterland
Inzwischen schreiten die Kriegsvorbereitungen in Ostober-

schlesien immer weiter fort. Die Einwohner zahlreicher Grcnz-
orte -, darunter von Hohenlinde, mutzten mit Sack und Pack den
Marsch ins Hinterland antreten. Alle Kirchtürme. Förder¬
türme und sonstige hohe Punkte wurden zu Maschinengewshr-
nestern hergerichtet und stark besetzt. Der Hauptteil der Trup¬
pen wurde im Nikolaier Abschnitt konzentriert. Sämtliche
Behörden, darunter auch das Woiwodschaftsamt in Kattowitz ,
haben sich kriegsbereit gemacht .

Systematische Plünderungen
Frauen und Kinder zu Schanzarbeiten gezwungen.

In dem Kreisgebiet Könitz wurden sämtliche Deutschen
verhaftet und in die Polizeigefängnisse eingeliefert. Der Run
auf die Banken und Sparkaffen hält an, wobei festzustellen ist .
daß selbst kleinste Beträge den Sparkunden verweigert werden
Das Stratzenbild ist durch Militärstreifen belebt, die syste¬
matisch die Häuser nach Dienstpflichtigen absuchen , die den
Gestellungsbefehlender polnischen Militärbehörde nicht nach-
gekommen sind . Es zeigt sich überhaupt innerhalb der polni¬
schen Bevölkerung ein wachsender Unwille gegen die Zwangs¬
maßnahmen des polnischen Chauvinismus . Obwohl im Rund¬
funk stündlich Aufrufe gegeben werden, sich zu Schanzarbeiten
zur Verfügung zu stellen , zeigt die Bevölkerung keine große
Neigung, diesen Aufforderungen Folge zu leisten . Als Folge
hiervon gehen die polnischen Militärbehörden dazu über, selbst
Frauen und Kinder zu diesen Erdarbeiten zu zwingen. Um
die Stimmung in der Bevölkerung zu heben , hat man in
Kattowitz Plakate der sog. Nationalen Vereinigung angebracht,
die die polnischen Eroberungsziele erneut erkennen lasten .
Eine ähnliche Verfolgungswelle wie in Könitz und Kattowitz
macht sich auch in Birnbaum bemerkbar. Dort sind sämtliche
deutschen Mühlen, Bäckereibetriebe und Gastwirtschaften von
den polnischen Behörden geschlossen worden.

Darüber hinaus ist an die Angehörigen der polnischen
Aufständischenverbändeder Dörfer Kroschnitz , Lomnitz und
Bolewitz der Befehl ergangen, in verstärktem Maße die Volks¬
deutschen zu terrorisieren und mit systematischen Plünde -
rungen, Ueberfällen und Brandstiftungen zu beginnen. Daß
es sich hier um eine bestellte Arbeit der polnischen Regierung
handelt, ist daraus zu erkennen, daß auch im übrigen Polen
die Aufständischenverbande Provokationen größten Stils
durchführen. Zu diesem Zweck hat die Organisation des be¬
rüchtigten Woiwoden GrazynM besondere Rollkommandos
zusammengestellt, denen nur solche Personen angehören, die
die deutsche Sprache beherrschen . Man beabsichtigt , diese Roll¬
kommandos in deutsche Uniformen einzukleiden, um sie dann
als angebliche deutsche Soldaten Greueltaten an der Grenze
verüben zu taffen .

Der Zweck dieser Maßnahme des Deutschenhassers Gra-
zynski ist mehr als durchsichtig . Er will auf diese Weise Mate¬
rial zu einer neuen Greuellügenhetze gegen Deutschland lie¬
fern. Beweis hierfür ist ein Aufruf des großpolnischenAuf¬
ständischenverbandesin der „Glos Powstanca Wielkopolskiego " ,
der die Mitglieder dieses Aufständischenverbandes, die die
deutsche Sprache in Wort und Schrift beherrschen , auffordert,
sich in allerkürzester Zeit für eine Sonderausgabe zu melden.

1V deutsche Gehöfte in Brand gesetzt
Wie aus Lauenburg gemeldet wird , setzen polnische

Brandstisterkolonnen die bäuerliche Bevölkerung jen¬
seits der Grenze in Angst und Schrecken . Wie die „Pommersche
Zeitung" aus Lauenburg berichtet , haben die Polen zehn
deutsche Gehöfte in unmittelbarer Nähe der Grenze in Brand
gesetzt.

Auf einen Deutschen , der bei Lauen bürg über die
Grenze floh , wurde von polnischen Grenzbsamten das Feuer
eröffnet. Die Kugeln schlugen in das deutsche Grenzdors Sell-
now ein . Die Einschüsse sind deutlich festzustellen . Der Flücht¬
ling berichtet , daß direkt , gegenüber Sellnow polnische Sol¬
daten mit Maschinengewehren in Stellung gegangen
sind .

Zablunla-Tmmet gesprengt
Tschechische Flüchtlinge in eine Falle gelockt.

Die durch die zügellose Kriegshetze der Polen hervorge¬
rufenen chaotischen Zustände sind den Behörden über den Kops
gewachsen . Bedenkenlos wurden irgendwelche Elemente als
„Polizeikräfte" bewaffnet, die nun bestialisch gegen die Bevölke¬
rung Vorgehen . Bei Reichwaldaukonnte man betrunkene Hor¬
den dieser neuen polnischen „Polizei"

, die nicht uniformiert ist,
fcststellen , die blindwütig in die Menge hineinschoß . Nach
übereinstimmenden BeobaMtunaen ereianete sich in de -- NnM

zum Sonnabend eine außerordentlich starke Detonation im
Jablunkauer Gebiet, so daß die Sprengung des Fablunkapaß-
Tunnels vermutet wird.

Eine niederträchtige Menschensalle wurde in Nieder-
Lomna (Kameniti) sestgestellt , der zwölf tschechische Flüchtlinge
zum Opfer fielen. Der berüchtigte Waldaufseher Boyko lockte
die Flüchtlinge unter dem Vorwand, daß er sie über die Grenze
in das Protektorat bringen würde, in einen Hinterhalt und
lieferte sie der von Aufständischen verstärkten Polizei aus . Hier
wurden sie unter der Aufsicht Boykös einem sogenannten Ver¬
hör unterzogen, bei dem sie so lange geprügelt wurden,
bis sie zusammenbrachen. Ms sie am Boden lagen, wurden
sie weiter mit Fußtritten mißhandelt. In diesem Zustande
ließ man sie dann liegen. Erst lange Zeit später fand sich ein
Medizinstudent ein , der sie ohne Fachkenntnis stümperhaft ver¬
band. Dann wurden sie auf ein Lastauto geworfen und in
Richtung Teschen abtransportiert .

An den Opfern dieser jeder Menschlichkeit hohnsprechen¬
den Prozedur wurden folgende Verletzungen festgestellt : Zwei
Personen wurde die Gehirnschaleeingeschlagen , fünf Personen
wurden die Rippen eingedrückt und die übrigen fünf Personen
erlitten schwere innere Verletzungen.

Im Gebiet . von Ladca an der polnisch -slowakischen
Grenze wurden von den Polen an zwei Stellen Feuerübersälle
auf die zum Grenzschutz aufgebotenen Hlinka -Gardisten unter¬
nommen. Die letzten Flüchtlinge, die ihr Leben aufs Spiel
setzten, um der polnischen Hölle zu entkommen , berichteten , daß
die polnischen Behörden die slowakische Bevölkerung aus dem
Faworina -Gebiel unter Drohungen und schweren Mißhand¬
lungen zwangen. Schützengräben auszuheben.

Vielfach habe man Frauen und Kinder, die sich gleichfalls
in großer Zahl an den Schanzarbeiten beteiligen müssen in
Todesängsten auffchreien hören, wenn sie von polnischen Roh¬
lingen mit dem Bajonett zum rascheren Arbeiten angetrieben
wurden. Im polnischen Staatsgebiet nördlich von Coden seien
alle Volksdeutschen und Slowaken, auch die Frauen und Kin¬
der , die nicht rechtzeitig hätten fliehen können , interniert wor-
dem Ganze Dörfer seien völlig ausgestorben.

Grenzverletzung durch Flugzeuge
Polnische Flugzeuge haben erneut slowakisches Gebiet

überflogen, wobei sie Flugzettel abwarfen, die vom Wind
allerdings aus polnisches Gebiet abgetrieben wurden.

Das lettische halbamtliche Blatt „B r t v a Zem e" meldet ,
oaß , um die Gemüter zu beruhigen, die Regierung eine Reihe
von Verboten und Einschränkungen, die in den letzten Tagen
erlassen worden waren , aufgehoben habe . So sei das strenge
Alkoholverbot nach erfolgter Mobilmachung und Einziehung
der Reservisten wieder rückgängig gemacht

' worden. Die Re¬
gierung habe sich veranlaßt gesehen , außerordentlich
strenge Maßnahmen auf dem Gebiet des Lebensmittel-
Handels gegey die Preistreiberei zu ergreifen. Da die Nach¬
frage nach Lebensmitteln in Zusammenhang mit der Kriseu -
stimmuug stark gestiegen sei, hätten viele Kaufleute dies zu
Spekulationen ausgenutzt. Zahlreiche Verhaftungen seien vor¬
genommen und die Verhafteten in ein besonderes Konzentra¬
tionslager gebracht worden.

Deutschland wahrt Neutralität
Pflege freundschaftlicher Beziehungen

Der deutsche Botschafter in Belgien und die deut¬
schen Gesandten in den Niederlanden , in Luxem¬
burg und in der Schweiz haben den genaimten Län¬
dern erneut Erklärungen über den Entschluß derReichs -
regicrung übermittelt , bei kriegerischen Verwicklungen
die Neutralität dieser Länder zu respektieren und die be
stehenden freundschaftlichen Beziehungen zu ihnen weiter
zu Pflegen.

Belgien zuversichtlich
In Belgien herrscht weiterhin ziemliche Ruhe. Die Be¬

völkerung ist zuversichtlich und glaubt nicht , daß Belgien in
einen Konflikt hineingezogen wird . Die vorübergehendeSchlie¬
ßung der Lokale um 21 Uhr ist mit guter Stimmung ausgenom¬
men worden. Infolge der Teilmobilmachung herrscht Benzin-
knappheit. In den Kasernen und an den Bahnhöfen ist eine
rege militärischeTätigkeit zu beobachten . Panzerwagen , Artil¬
lerie ufw. bewegen sich in langen Zügen nach den Ost- bzw .
Südgrenzen.

Vorsorgliche Matznahmen der Schweiz
Die ruhige, neutrale Haltung des Bundesraies wirkte in

o.er schweizerischen Oefsentlichkeit stark beruhigend . Von
einer Mobilmachung, die in weiten Kreisen erwartet wurde,
ist im Augenblick nicht m e h ^ die Rede . Auch die Links¬
presse hat diese Forderung fallen lassen und erkennt die Rich¬
tigkeit der Regierungspolttik mehr oder weniger offen an.Der Bundesrat beschloß, - zur Sicherstellung der Lanoes-
versorgung die Ausfuhr eine » Reihe von Waren von einer
besonderen Bewilligung abhängig zu machen . Es handelt sich
um eine vorsorgliche , vorübergehende Maßnahme zur Ver¬
hinderung spekulativer Verkäufe von Nahrungsmitteln , flüssi¬
gen Treibstoffen. Metallen. Tertilien und Transvortmiiieln .

k̂ ornsn von Î si - is Soßmiclisbsi ' g
Ui-kisbsr -KscklLsĉ uk : Drei Quellen -Verlag , KSrngsbruck (Ker . Vresclen )

„ Ich habe dir darauf und überhaupt in Zukunft nichts
-u sagen"

, sagte er in das lauernde erwartungsvolle Gesicht
hinein.

Er drehte sich um und ging davon, ließ den anderen ein¬
fach stehen .

„Dann hast du dir die Folgen selbst zuzuschreiben!" tönte
es wutbebend hinter ihm drein.

Fritz antwortete nicht mehr, aber er wußte , daß diese
Minute ihm einen unversöhnlichen Feind geschaffen hatte .
Diese Minute ? Nein, Thielke war schon lange sein Feind,
war ihm nie wohlgesinnt gewesen, aber jetzt , wo seine For¬
derungen gescheitert waren , würde er alles daransetzen, ihn
zu vernichten. ' Doch nichts war so schlimm , als von der
Gnade dieses Menschen abhängig zu sein . ,.

Nein , Fritz böreute seine Entschiedenheitnicht und fühlte
sich trotz allem irgendwie erleichtert.

„Bist du auch schon da? " wunderte sich Heide , als er die
Küche betrat . „ Ist er denn schon fort , der Herr Thielke ? "

Fritz tat einen tiefen Atemzug.
„Ja — und er kommt nicht wieder.

"
„überhaupt nicht mehr? Hattest du etwas mit ihm,

Fritz? Ihr wart beide so sonderbar. Mir war fast ein biß¬
chen unheimlich dabei."

Herdes Augen suchten die seinen in besorgter . Frage . Da
nahm Fritz ihre Hand.

„Ich habe von dieser Stunde an einen erbitterten Feind,
.Heide , vielleicht wirst du es schon bald erfahren . Warum —
das kann ich dir heute noch nicht erklären. Das nicht und
noch etwas anderes nicht , was mir schon lange am Herzen
siegt. Ich muß erst einmal nach Hause, so bald wie möglich .

um etwas in Erfahrung zu bringen , was entscheidend ist für
meine ganze Zukunft . Ich bitte dich um Verständnis , Heide ,
und um ein wenig !Geduld.

"
Sie nickte und entzog ihm sanft ihre Hand. Gewiß , sie

wollte gern warten , chr Inneres drängte nicht nach Ent¬
scheidung , aber es war alles so unverständlich, fast ein wenig
beängstigend.

i-

Gerüchte sind wiezschwelende Wut , unaufhaltsam fressen
sie weiter.

Erna hatte zwar -der kleinen Lene noch am selben Abend
streng verboten, zu -irgend jemand von dem Gehörten zu
sprechen . Sie wußte aber , daß es wenig helfen würde , denn
Thielke machte bestimmt auch gegen andere aus seinem
Wissen keinen Hehl.

„Aber wir wollen es nicht sein , die es herumtratschen" ,
sagte sie. „Das hat Fritz nicht verdient . Sicher ist auch
nicht alles wahr . Der Thielke ist kein guter Mensch , das
merkt man doch. Der will Fritz was Böses antun .

"
Ob man es ihm nicht lieber sagen wolle, damit er Be¬

scheid wisse und sich vvrsehen könne , meinte Lene.
Erna dachte nach.
„Nein , lieber nicht, er kränkt sich bloß. Vielleicht

braucht er es gar nicht erfahren "
, entschied sie dann . „Also

du schweigst . Lene !"
Es muß zu Lenes Ehre gesagt werden, daß sie wirklich

schwieg , wenn es ihr auch manchmal schwer wurde . Auch
dann noch , als sie kurz darauf Hof Jmholte verließ , weil dort
— nach Heides Rückkehr — zum Winter ein zweites Mäd¬
chen überflüssig wurde . Aber — die beiden Mädchen waren
sehr bald nicht mehr die einzigen, die um das Gerücht
wußten .

Thielke war an jenem Abend in blinder Wut heimgerast.
Das wagte dieser Lrrnken, ihn so abzufertigen ! Der sollte
ihn jetzt kennenlernen! Anzeige bei Gericht würde er erstat¬
ten, wenn der Kerl wirklich an seinen Heiratsplänen fest-
halten würde . Aber das war sehr wahrscheinlichnicht einmal

Jugoslawiens neue Regierung
Keine Aenderung des außenpolitischenKurses

Jn ^ Belgrad erfolgte die Veröstentlichunĝ der ^

O

neuen Regierung Zw etko witsch , die durch den
von fünf Vertretern der bisherigen kroatischen Opposition 2
zwei Vertretern der bisherigen oppositionellen serbische»

'
»

'
radikalen und von einem Vertreter der serbischen LandW
Partei erweitert wurde. ''

Das hervorragendste personelle Merkmal dieser R«
cungsumbrldung ist, daß der Kroatenführer Dr . Mats /
selbst als Minister ohne Geschäftsbereich und als VizepriU ,der Regierung in sie eingetreten ist. Das Außenministern
bleibt in den bewährten Händen von Dr. C i n c a r - Mar, .

'
witsch . In Regierungskreisen wird darauf hingewiesen , dst>
Tatsache zeige , auch rein äußerlich, daß der außenpol «Kurs völlig unverändert bleibt.

Die Veröffentlichung des zwischen Zwetkowitsch
Matschek vereinbarten und vom Prinzregenten gebilligte » A ,kommens über die Lösung der kroatischen Frage sieh, h, V.
allem die Bildung einer neuen „Banschaft Kroatien '

vvi ,der in der Hauptsache die beiden bisherigen Banschasten
und Küstenland zusammengesatzt und durch einige BeM
Syrmien , Nord- und Westbosnien, ergänzt werden.
sind in der Hauptsache alle von Kroaten bewohnten Gedieheiner Verwaltungseinheit mit erweiterten Selbstverwalt,, « ^
befugnissen zusammengefaßt. Die neue Regierung Hai den ßbereits abgelegt- Gleichzeitig wurde das Abgeordneten !
und der Senat aufgelöst Das bisherige Wahl - und
Pressegesetz werden geändert.

«!>l

Entlassungen und Einberufungen in Bulgarin
Der bulgarische Generalstab gibt bekannt, daß die

einigen Wochen zur Uebung einberufenen Jahrgänge «,
Reservisten am 28. und 30. August nach Hause entlassen «
den . An ihrer Stelle werden weitere Jahrgänge einbernj ,werden.

Herbert Seehoser f
Einer der führenden deutschen Journalisten , ss-Stw

Hannführer Herbert S e e Hof e r . Reichshauptstellenleitei
schriftleiter des stder Reichspressestelle der NSDAP , und Schriftleiter des,K

kischen Beobachters" , ist am Sonnabend nach schwerem Lch
gestorben .

Reichchwesseches Dr. Dietrich hat die hohen Verdisund die Persönlichkeit Herbert Seehofers in einem
gewürdigt, in dem es u. a. heißt:

Herbert Seehofer , einer der alten nationalsozialistisch
Kampfjournalisten, ist durch den Tod aus unseren Rethen^
rissen worden. Die Nationalsozialistische Partei verlier!

tapferen Kämpfer, die deutsche Presse einen ih«ihm einen
besten Männer .

In all den Jahren unserer Zusammenarbeit war er
auch menschlich durch seine nationalsozialistischeHaltung «i
treue Kameradschaftans Herz gewachsen .

Einer unserer Besten ist von uns gegangen! Sein N
denken wird in unseren Herzen unauslöschlichbleiben .

Zngoslawien unbedingt oeotr«!
Amtliche Belgrader Bekanntmachung.

An maßgebender jugoslawischer Stelle >N
erklärt, daß Jugoslawien die Entwicklung der europäisch
Lage mit größter Aufmerksamkeitund dem durch eine gm
nete innenpolitische Lage gestärkten Gefühl der unerscM
liehen Selbstsicherheii verfolge. Oberstes Ziel Jugosla!»
bleibe, den Frieden zu fördern und ihn wenigstens an
eigenen Grenzen zu erhalten.

Die Belgrader Regierung sei weiterhin der Ansicht ,
dies am besten durch die Wahrung einer strikten N euln
lität gegenüber den Auseinandersetzungen der GroßnÄ
geschehe. Jugoslawien werde sich jeder Aktion fernhalten,i
seine eigenen Lebensrechtenicht unmittelbar berühre. Wie si
Jugoslawien mit dem Frieden an seinen Grenzen rechnest«»
man schon daran erkennen, daß es im jetzigen Augenblicks«
völlige Neuordnung der innenpolitischen Verhältnisse in
griff nehme,

Das „Erbat der Stunde"
Verständnis in Japan für den Nichtangriffspakt

Berlin—Moskau
In politischen Kreisen Tokios ist ein wachsendes ?'

ständnis gegenüber dem Nichtangriffspakt Berlin —Moskaus»
zustellen , der angesichts der europäischen Lage als „Gebot
Stunde " bezeichnet wird . Man betont in diesem Zusani«
Hang , daß die Grundzüge der japanischen Politik in Chine »
durch unberührt blieben. Das bedeute, daß keineswegs »
Annäherung an England in Betracht kommen könne , was »
einer Neuordnung Ostasiens unvereinbar wäre. Auch
Kriegsminister habe erklärt, daß die freundschaftlichen
Ziehungen mit Deutschland und Italien aufrechterhalten
geistig vertieft werden müßten.

nötig. Man konnte ihn auch jo in der Gegend unmögl ^
machen. Wenn der alte Jmholte erst hörte , wem er sein»

Tochter zu geben im Begriff war , so würde er sich schön M
diesen Schwiegersohn bedanken. Und daß er es erfuhr, dast
würde er schon sorgen!

Er hatte ihn vollkommen in der Hand, den -
Lamken, und wenn er däs nicht einsehen wollte, so mußte »
es eben büßen . Vielleicht hatte er ihm dann noch etwas W
lagen.

Als Thielke auf Hof Brokhage anlangte , stellte er ^
sein Motorrad unter . Dann entledigte er sich seiner
kleidung und begab sich in die Wohnstube. Hier sah
Brokhage ihm ein wenig verwundert entgegen. ,

„ Nun , schon zurück ? Du hast dich aber nicht lange E
gehalten.

"
Sie war eine hochgewachsene , stattliche Frau E««e "v

Dreißig . Dunkles Haar umgab ein noch sehr glattes, ^
wangiges Gesicht . Nicht übel, bestimmt nicht , aber nsit
Jmholtes frischer Jugend natürlich nicht zu vergleichen -
stellte Thielke öfter bei sich fest . Außerdem war sie M ^

Jahrzehnt älter als er. . NMEr ließ sich auf einen Stuhl fallen und zündete sich
Zigarette an . ^

„Nein , ich bin gleich zurückgesahren. Auf dem Hose ^
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

" ^
„Auch ?" Frau Brokhage schüttelte den Kopf.

sich erwischt es uns nicht auch noch .
"

Thielke tat ein paar Züge an seiner Zigarette . „
„Ich kann den Lamken nun am Sonntag nicht ^

nehmen. Vielleicht fahre ich da auch gar nicht/ '

„Das kannst du machen, wie du willst."
Thielke sah scheinbar nachdenklich vor sich hin , ^
„ Es tut mir sehr leid wegen Lamken, er hätte

mit seinen Angehörigen etwas zu besprechen gehabt .
"

^
kleine Kunstpause, dann fragte er : „Habe ich eigentlich ^
erzählt, daß er die Tochter Jmholtes heiraten möcht»?

(Fortsetzung



den Führer md GrchdeiilWand
MMMM Lutzes zur Ermordung des SA . -Mannes Rusch .
'

Mi Stabschef hat anläßlich des Mordes an dem SA .»
- MM Rusch in Danzig an die SA .-Brigade Danzig -

folgendes Telegramm gerichtet :
Mt mir nimmt die gesamte deutsche SA . stärksten Anteil

T!ode des SA .-Mannes Rusch , der durch feige polnische
Mderhand im Dienste für Führer und Grotzdeutschland ge-

d
'
Mm ist. Ich bitte , den Angehörigen mein und der ganzen

>« zl tiefgefühltes Beileid auszusprechen . Stabschef Lutze."

st
>!kl

t»

r
,«
Äl

Meit . jede Krise dnrchzuftehrn
"

Minister Bottai nach Italien zurückgefahren .
Der italienische Unterrichtsminister Bottai weilte aus

.M der Studentenweltspiele in Wien . Kurz vor seiner Ab -
jix folgte Minister Bottai einer Einladung des Retchs -

< AenteNführers Dr . Scheel zu einem Empfang , wo ihm vom
:« Msstudentenführer seitens des deutschen Studentenlums ein

dch mit wertvollen Bildern aus dem Reichsberufswettkampf
/ deutschen Studenten als Geschenk überreicht wurde . Minister

lN Mi dankte in einer Ansprache , in der er die deutsch- italie -
W W Freundschaft feierte , die bereit sei, jede Krise durch -

Men . Minister Bottai wurde dann auf dem Wiener Süd -
Mhos durch Abordnungen des NSD .-Studentenbundes und
Äderungen der NSDAP , und durch Dr . Scheel herzlichst
iBschiedet.

" Wllenen der »Magdeburg" geehrt
Kranzniederlegung auf dem Garnisonfriedhof in Danzig .
Aus dem alten Garnisonfriedhof in Danzig befindet sich
Ehrenmal für die Gefallenen des Kreuzers „ Magde -

der alten deutschen Kriegsmarine , der im August 1914
cmem Vorstoß in den Finnischen Meerbusen auf Grund

^ n , dann von Kriegsschiffen des Gegners schwer beschossen
ü- schließlich von der eigenen Besatzung gesprengt wurde .

»W ihn nicht in die Hände des Feindes fallen zu lassen.
An diesem Denkmal fand aus Anlaß des Besuches des

Wlschifses der deutschen Kriegsmarine „Schleswig - Holstein "

m Kranzniederlegung statt , zu der sich der Komman -
mi mit mehreren Offizieren sowie Vertreter der Danziger

-. -»MAP . eingefunden hatten . Kapitän zur See Kleikamp legte
Namen der Besatzung der „ Schleswig -Holstein " einen Kranz

m Denkmal nieder . Ein weiterer Kranz wurde von einem
maligen Deckoffizier des gesunkenen Kreuzers „Magdeburg "

Angelegt .
ki
!kd

Der Polizeichef der Freien Stadt Danzig hat eine
Mzeiverordnung betr . Festsetzung eines Luftsperrgebietes er¬

st An. Danach wird verordnet , daß das Gebiet
'
der Freien

M Danzig zum Luftsperrgebiet erklärt wird . Ausnahmen
» den Luftverkehr können vom Polizeichef beschlossen werden ,
^erlaubter Luftverkehr wird durch unmittelbaren Zwang
Wießung ) verhindert . Die Polizeiverordnung tritt mit
m 27. August 1939 in Kraft .

Danzig LuWerrgeNel

.Urimgelt und Besör-erungen
E

Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Weltkriegsbeginns
und der Schlacht bei Tannenberg .

Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Weltkriegsbeginns
i,Wd der Schlacht bei Tannenberg hat der Führer mit dem
M i August 1939 u . a . folgende Charakterverleihungen aüs -
i,i 'iMchey: , .

Es erhalten den Charakter : s ) Aktive Offiziere als Ge -
Miralmajor die Obersten Lancelle , Kirchheim , Barton ,

« Germar , Haupt , von Oesterreich , Berka . Es erhält ein
« Mettes Rangdien st alter seines Dienstgrades der
meralmajor Rommel . Es erhält ein anderweites Rangdtenst -
« seines Dienstgrades : b) Offiziere a . D : als General
" Infanterie die Generalleutnants a . D . Elstermann

i «« Aster , Freiherr von Forstner , Frotscher , von Gontard ,
Mch , Meister , Kabisch , Ritter von Kiefhaber , Ritter von

MMchenberger , von Dresler und Scharfenstein von Estorff ,
>i st "Her, die charakterisierten Generalleutnante a . D . von Below ,

M! Finck von Finckenstein , Kraehe , von Roeder , Freiherr
,« Schleinitz, Tiede , von Brandenstein , Mühry , Dretzler , die

s« wlleutnante z . V . von Greifs , Dr . Freiherr von Bardolff ,
^.charakterisierten Generalleutnante z. V . von Bünau , Petri ,
slchch, Steppuhn , der charakterisierte Generalmajor z. V.

Letww -Vorbeck : als General der Artillerie die
« ttalleutnante a . D . Ziethen , von la .Chevallerie , die charak -
Werten Generalleutnante a . D . e . h . von Maur , Nehbel ,
Wen , der Generalleutnant z. V . von Metzsch ; als Ge -
"" alleutnanl die Keneralmaiore a . D . Haenicke . Tkrei-

Der rechteWeg
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»Nein . Aber das ist ja interessant .
"

--Für ihn ist nun eine große Schwierigkeit dabei . Er

eigentlich nicht heiraten .
"

Als Frau Brokhage nun ebenso verwundert nach dem
Mide -fragte wie vorhin die Mädchen auf Hof Jmholte ,

"sthlte er ihr mit einigen Ausschmückungen dieselbe Ge¬
richte.

Frau Brokhage bekam » ganz große Augen .
--Das ist ja schrecklich. Weiß das Mädchen denn darum

^ die Angehörigen ?"

Thielke verneinte .
--Aber er müßte es ihr doch sagen .

"

-,Er hat wohl nicht den Mut dazu . Angenehm ist es ja
gerade nicht .

"
--Es wäre aber seine Pflicht . Sonst müssen andere Leute

'W Das Mädchen darf doch unmöglich einen solchen
heiraten und blind in sein Unglück rennen .

"

^ hielte zuckte die Achseln .
. „Das ist wohl wahr . Aber ich möchte mich da nicht gern
Einmischen .

"
'-Aein "

, Frau Brokhage konnte sich nicht beruhigen ,

^
ng ich denke , daß einmal eine von meinen Töchtern an
^ solchen Mann geraten könnte !"

Äi ^Eit hat es ja noch eine gute Weile "
, lächelte

vieldeutig . „Vorläufig ist die Mutter ja , noch eher

^ iratsalter wie die Töchter .
"

^ war immer gut , zwei Eisen im Feuer zu halten ! —

Sonnabend war Frau Brokhage aus einen Nach -

Zu einer Geburtstagsfeier eingeladen . Außer ihr
^ noch sechs Frauen erschienen . Es wurde eine große

I Herr von Brandenstein , Brönsart von ScheTendorsf , Freiherr
I von Brandts , von Dommes , Faupel , Graf von der Goltz ,
d Gudowius , von Held , Herrgott , Johow , Rodig , Pohlmann ,
I Renner , Freiherr von Diepenbroik -Crüter , von Uechtritz und
! Steinkirch , Heuck, Graf von Soden , die Generalmajore im
! Ruhestand Peter , Hospodarz , Freiherr Ellison von Nidlef ,
i die charakterisierten Generalmajore a . D . Freiherr von Older¬

hausen , Böhme , Damann , von Götzen , Hüttmann , Ritter Hertz
von Quirnheim , von Selle , Stobbe , Dr . e. h . von Massow ,
von Witzleben , Wülfing , Zimmermann , Steinwachs , Kloebe ,
von Morsbach , Ritter von Haasy , Hansen , Freiherr von Ham¬
merstein - Gesmold , von Hohnhorst , Teschner , Graf von der
Schulenburg - Wolssburg , von Rettberg , Krause , Schmedes , der
tit . Generalmajor im Ruhestand Wächter , die charakterisierten
Generalmajore z. V . Freiherr von Hadeln , von Schwerin ,
von Votz, Freiherr von Rotberg ; als Generalmajor die
Obersten a . D . von Goerne , von Balcke , Bruchmüller , von
Dücker , von Frankenberg und Ludwigsdorf , von Grothe ,
Schütz , von Soeben , Schoen , Kaether , Schwert , von
Thaer , Dr . e . h . Schwertfeger , Hofmann , Waldstätten ,
Tunehrner , die charakterisierten Obersten a . D . d 'Mton -
Ranch , von Cranach , von Ketzer , Keller , Schering , Moeller ,
Schwab , von Egidy , Becker , Gruson , von Huth , Rothenbücher ,
von Pirscher , der charakterisierte Oberst z . V . Äarthenwersfer .
der charakterisierte Oberstleutnant a . D . Gas Hamilton .
Kriegsmarine

Es erhalten den Charakter : H Aktive Offiziere : als
Konteradmiral der Kapitän zur See Walther ; als
Kapitän zur See der Fregattenkapitän Valentiner ;
b) Offiziere a . D . : als Admiral der Vizeadmiral von
Trotha , der Vizeadmiral a . D . von Reuter , der charakterisierte
Vizeadmiral a . D . Heinecke ; als Vizeadmiral der Konter¬
admiral a . D . von Rosenberg , der charakterisierte Konter¬
admiral z . V . Bartenbach , der charakterisierte Konteradmiral
a . D . von Arnauld de la Perisre ; als Konteradmiral
der Kapitän z . S . a . D . Weniger , der charakterisierte Kapitän
z . S . a D . Nerger .
Luftwaffe x

Es erhalten den Charakter : Aktive Offiziere als Ge¬
neralmajor die Obersten Ritter von Schleich , Freiherr
von Boenigk , von Stutterheim , Müller - Kahle , Klein .

Am Tage der 25jährigen Wiederkehr der Schlacht von
Tannenberg hat der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht nachstehende Beförderungen im Heer , in der
Kriegsmarine und in der Luftwaffe ausgesprochen :

^
Mit Wirkung vom 1 . August 1939 werden befördert : Zu

Generalleutnanten die Generalmajore von Briefen ,
von Salmuth , Hansen , Brand ; zu Generalmajoren
die Obersten Geitner , Thofern , Stemmermann , Moser , Boysen ,
Wittke , Rommel , von Rokhkirch und Panthen .

Kriegsmarine
Mit Wirkung vom 27 . August 1939 werden befördert : Zu

Konteradmiralen die Kapitäne zur See von Heimburg ,
Reichskriegsgericht . Krause , Inspekteur der Marineartillerie¬
zeugämter , Riedel , Chef der Stabsabteilung des Marine¬
waffenamts .
Luftwaffe

Mit Wirkung vom 1 . August 1939 werden befördert : Zum
General der Flieger der charakterisierte General der

. Flieger Thomsen ; zum General der Flakartillerie
der Generalleutnant Hirschhauer ; zu Generalleutnan¬
ten die Generalmajore Mayer , Wolfs , Zenetti ; zu Ge¬
neralmajoren die Obersten Spieß , von Renz , Richter ,
Lindner .

Zwei Todesurteile vollftreüt
Am 26. August 1939 wurden die am 6 . 12. 1893 geborene

Marie Mrazek und der am 6. 12. 1920 geborene Vinzenz
Jurasek hingerichtet , die vom Schwurgericht in Mährifch -
Schönberg wegen Mordes zum Tode und zu dauerndem

» Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden sind .
Jurasek hatte auf Anstiften und unter Mitwirkung der

Mrazek , mit der er ehebrecherische Beziehungen unterhielt ,
deren Ehemann ermordet . '

Türkische Nationalversammlung emberuseu
Der türkische Staatspräsident Jnönü sowie die türkischen

Minister haben sich angesichts der zunehmenden politischen
Spannung aus Istanbul wieder nach Ankara begeben , wo die
türkische Nationalversammlung zu einer außerordentlichen
Tagung einberufen werden soll .

A gWtische Territorialarmee
Der ägyptische Ministerrat in Alerandrien beschlich in einer

Nachtsitzung die Aufstellung einer Territorialarmee nach eng¬
lischem Vorbild .

Aus Nah und Zern
Elsfleth , den 31 . August 1939

Tag - - « Z » lger

G -Aufgang : 5 Uhr 35 Min . G -Untergang : 7 Uhr 18 Min

Hochwasser :

3 .48 Uhr Vorm . — 15. 53 Uhr Nachm .
1 . September : 4 . 19 UhrjVorm . — 16 .25 Uhr Nachm.

* Ein alter Elsflether , Gerhard Bödeker ,
begeht am heutigen Donnerstag seinen 80 . Geburtstag .
Der heute 80jährige war lange Jahre , auf dem früheren
Elsflether Mühlenwerk tätig . Seit 10 Jahren wohnt
er bei seiner Tochter in Bremen , Sebaldstraße 14 . Er
macht noch täglich seine Spaziergänge und erfreut sich
im Verhältnis zum Alter noch guter Rüstigkeit und Frische.
Möge ihm diese noch recht lange erhalten bleiben .

* Vorsorgen ist besser ! Alle deutschen
Haushaltungen haben nun die Bezugsscheine erhalten ,
die dazu bestimmt sind , eine gerechte Verteilung der
Lebens - und Bedarfsmittel zu gewährleisten . Mit der
gleichen Ruhe und Disziplin , welche die Nation bereits
in den vergangenen spannungsreichcn Tagen gezeigt hat ,
wird sie auch diese Maßnahme durch ihr Verhalten unter¬
stützen. Denn die Bezugsscheine sind ja nicht ausgegeben
worden , weil etwa Mangel an den betreffenden Lebens¬
mitteln und Rohstoffen vorliegt , sondern allein deshalb ,
weil auf jeden Fall ohne Ansehen der Person eine gleich¬
mäßige und auf längere Sicht berechnete Dosierung der
Vorräte sicher gestellt werden soll. Es geschieht also zum
allgemeinen Besten , wenn sich jeder Einzelne von uns
einstweilen mit den zugeteilten Mengen an Fett , Kaffee,
Seife , Fleisch usw . begnügt . Diese Rationen können als
ausreichend betrachtet werden , zumal für die Grund¬
ernährungsstoffe wie Kartoffeln , Gemüse und Brot keinerlei
Beschränkung eintritt . Im übrigen sind auch die ratio¬
nierten Lebensmittel in allergrößtem Umfange vorhanden ,
weil die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik in ihrer
Vorsorge für die Volksernährung schon seit Jahren eine
Vorratsbildung in größtem Maßstabe betrieben hat . Die
Früchte dieser anfangs vielleicht unbequemen Kontigen -
tterungs - und Marktordnungswirtschaft zeigen sich jetzt
in den gewaltigen Vorräten , die überall in den deutschen
Speichern , Silos , Scheunen und sonstigen behelfsmäßigen
Aufbewahrungsräumen aufgestapelt liegen . Es konnte
erst dieser Tage darauf hingewiesen werden , daß wir dank
der guten Getreideernten von 1938 und 1939 eine Getreide¬
reserve angesammelt haben , welche nicht nur die Brot¬
versorgung auf Jahre hinaus sichert, sondern auch, wenn
nötig , jederzeit durch Verfütterung in Fleisch ,

und Fett
umgewandelt werden kann . Dies wird freilich in ab¬
sehbarer Zeit nicht nötig sein, da auch unsere Viehbestände
augenblicklich viel größer sind als in den vergangenen
Jahren . Beispielsweise gibt es heute in Deutschland —
trotz der Maul - und Klauenseuche — 1,4 Millionen
Rinder mehr als zu Beginn des Weltkrieges . Ebenso
bedeutsam ist der Vorrat an Margarinerohstoffen , der
— abgesehen von der laufenden Zufuhr und Produktion
— die Margarineoersorgung für ein ganzes Jahr garantiert .
So können wir mit absoluter Ruhe und vor allem in der
Gewißheit , daß jede Ungerechtigkeit in der Verteilungsweise
ausgeschlossen ist. die bezugsscheinpflichtigen Waren beim
Einzelhändler besorgen . Das feindliche Ausland aber
mag aus dieser Maßnahme ersehen, daß das deutsche
Volk in jeder Weise vorbereitet ist , um seine nationalen
Lebensforderungen durchzusetzen — so oder so !

* Geringere Heringsfänge . Nach der von
der deutschen Heringshandels - Gesellschast m . b . H . , Bremen ,
veröffentlichten Statistik der deutschen Heringsfischerei
wurden in der Zeit vom 19 . bis 25 . August 1939 ins¬
gesamt 26 665 ^ , Kantjes durch 39 Schiffe angebracht
gegen 29 451 ^ 2 Kantjes durch 48 Schiffe in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die gesamte Heringsanfuhr
betrug bis zum 25 . August 1939 nur 137 138 ^ Kantjes ,
die in 279 Reisen durch 153 Schiffe angebracht wurden .

I Kaffeeschiacht geschlagen und zwischendurch , von der Wirt -

I schaff, vom Wetter , von den Kindern und den Dienstboten
> geredet . Schließlich kam man auch auf die bevorstehenden
! Hochzeiten und Verlobungen zu sprechen .- Dabei fiel Frau

Brokhage das Gespräch mit ihrem Verwalter wieder ein .
„Kennt ihr eigentlich die Familie Imholte ?" fragte sie.
„ Ich sogar sehr gut "

, antwortete Berta Schewen , eine

rundliche Frau in mittleren Jahren . „Mein Vetter , der

Schultenbauer , ist ihr Nachbar . Ich habe sie öfter bei ihm
getroffen .

"

„ Die Tochter will demnächst auch heiraten . Wenigstens
ist sie heimlich verlobt .

„Ach , was du nicht sagst ! Die Heide ? Mit wem denn ?"

fragte Frau Schewen interessiert .-

Ja , und da packte Frau Brokhage brühwarm aus , was
sie von ihrem Verwalter erfahren hatte . Der sei bestens dar¬
über unterrichtet , jawohl . Aber das Mädchen , überhaupt
die ganze Familie , sei natürlich ahnungslos .

Man war entsetzt , und die Wogen der Erregung gingen
bald recht hoch . Die Stimmen schwirrten durcheinander . Aber

so etwas ginge doch nicht ! Man müßte das Mädchen doch
warnen !

„ Ja , das mühte man wirklich "
, sagte Frau Schewen .

„ Sie hat keine Mutter mehr , und der Vater ist immer krank ,
da hat der junge Mann wohl leichtes Spiel .

"

Sie setzte sich energisch zurecht .

„ Na , ich muh in nächster Zeit ohnehin einmal zum
Schultenhöfe - da will ich mal mit meinem Vetter sprechen .
Der kann ihr dann gelegentlich die Augen öffnen . Die

Familie hat schon viel durchgemacht , es wäre wirklich gut ,
wenn ihr neuer Kummer erspart bliebe .

"

v Als Frau Brokhage am nächsten Tage ihrem Verwalter
von diesem Gespräch erzählte , war er zufrieden . Nun

brauchte er vorläufig wohl keinen Finger mehr rühren , nun
würde das ausgestreute Gerücht ganz von selbst seinen Weg
finden in alle Häuser . Nicht lange mehr , dann war Fritz
Lamken ein Geächteter , einer , der heimtückisch ein junges
Menschenkind ins Unglück stürzen wollte . Es blieb nur noch

zu überlegen , ob man Heide eine besondere Warnung zu¬
kommen ließ . —

Der nächste Tag war ein wundervoller Herbsttag , glas¬
klar die Lust und der Himmel seidigblau .

Die Familie Schulte saß schon früh am Kaffeetisch und

überlegte gerade , was sie mit diesem schönen Sönntagnach -

mittag anfangen wollte . Ilse und die Jungen waren für
eine Radtour . Schulte dagegen meinte , man könne ja auch

anspannen und mit dem Wagen bis zu einem ländlichen
Ausflugslokal fahren . Eine Radtour war immerhin mit

einigen Anstrengungen verbunden , und dafür war Schulte
am Sonntage nicht zu haben . Er fand , man konnte alltags

genug schwitzen .
Die beiden Parteien waren sich noch nicht einig gewor¬

den , als die Flurtür klingelte und Besuch anmeldete .
„Da komme ich ja gerade recht "

, jagte gleich daraus
eine lachende Stimme - „ Kuchen ist noch da , wie ich sehe, und
ein Täßchen Kaffee habt ihr sicher auch noch in der Kanne .

"

Rolf und Walter tauschten einen entsagungsvollen Blick .
Auf den Rest Kuchen hatten sie sich nämlich gespitzt .

„Nichts zu machen !" flüsterte Walter . „Komm , wir ver¬
drücken uns .

" Was denn auch geschah .

„Berta "
, rief Frau Schulte überrascht . „Nett , daß du

mal kommst . - Wo hast du denn deinen Mann ?"

„ Zu Hause . Er hatte keine Lust zum Ausfahren . Aber
es war so schönes Wetter , und wir wollten immer schon mal
anfragen , ob ihr nicht ein gutes Kuhkalb zu verkaufen habt .
Da bin ich eben allein losgesahren .

"

„Das ist recht "
, lobte Schulte .

Berta Schewen ließ sich behaglich am Kaffeetisch nieder .
Ilse hatte schon eine Tasse geholt und goß den von der Be¬
sucherin sehr geliebten biaunen Trank ein . Sie langte unge¬
niert zu , lobte den Kuchen und als sie hörte , daß Ilse ihn
gebacken hatte , auch diese .

(Fortsetzung folgt.)



Im vorigen Jahr wurden dagegen von 170 Schiffen aus
337 Reisen 253 3244/tz Kanljes gehandelt . Die diesjährigen
Fänge bleiben hinter dem Vorjahr bisher um 45,9
Prozent und hinter dem Vergleichszeitraum 1937 sogar
um 62,9 Prozent zurück.

* Lebensmittel und Tabak dürfen
nicht mehr ausgelost werden . Der Reichsführer
U und Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern hat in einem Erlaß eine Neuregelung der
zur Ausspielung bei Volksfesten zugelaffenen Waren
bekanntgegeben . Danach sind Lebensmittel und Tabak¬
waren von der Ausspielung völlig ausgeschlossen worden .
Auch Frühstückskörbe , Schinken , Wurstwaren , Fische und
Konserven dürfen künftig nicht mehr zur Auslosung
kommen . Nicht zu den Lebensmitteln rechnen Schokolade
und Pralinen . Ausgeschlossen sind ferner auch lebende
Tiere sowie alle Waren , die zum Verkauf im Wander¬
gewerbe nach der Reichsgewerbeordnung nicht zugelaffen
sind . Hierzu gehören alle geistigen Getränke wie Brannt¬
wein , Bier , Sekt , Wein und Obstwein . Die Ortspolizei¬
behörden können von der Möglichkeit Gebrauch machen,
eine Ausnahme zu gestatten , doch sollte im Interesse der
Volksgesundheit von solchen Ausnahmebewilligungen
tunlichst immer abgesehen werden .

' Arbeiter und Bauern an der Spitze
der Kraftradkäufer . Im Rahmen der vom
Statistischen Reichsamt soeben veröffentlichten Uebersichten
über den Stand der Kraftfahrzeugindustrie im ersten
Halbjahr 1939 ist von besonderem Interesse die ständige
Zunahme der Motorisierung der Arbeiter , Bauern und
Angestellten . Sie kommt vor allem deutlich zum Aus¬
druck aus der liebersicht über die Käufer der neuzugelassenen
Kraftfahrzeuge . Von einer Gesamtzahl neu zugelassener
Krafträder einschließlich Motorfahrräder in Höhe von
186 217 Stück entfielen in der Berichtszeit allein auf
Arbeiter 85 579 Kleinkrafträder , auf Angestellte 20 349 ,
auf die Land - und Forstwirtschaft 17 035 Kleinkraft¬
räder .

* Der Kaffee in Gaststätten . Beim Reichs¬
kommissar für die Preisbildung und bei den Preisbildungs¬
und Preisüberwachungsstellen sind in letzter Zeit zahlreiche
Beschwerden aus Gästekreisen darüber eingegangen , daß
in manchen Gaststätten die Qualität deS gebotenen Kaffees
nicht mit dem geforderten Preis übereinstimmt . Die
Erlaubnis , Kaffee- Ersatzmittel mit verwenden zu können ,
wird zwar von manchen Gaststättenbetrieben in Anspruch
genommen , dieser Milchkaffee aber zu dem bisher für
Bohnenkaffee berechneten Preis verkauft . Vereinzelt wird
dann daneben nach verschiedenen Methoden getarnter reiner
Bohnenkaffee zu einem erhöhten Preise abgegeben . Der
Reichskommissar für die Preisbildung hat zur Beseitigung
dieser Beschwerden den ihm Nachgeordneten Stellen auf¬
gegeben , den Kaffeeausschank in den Gaststättenbetrieben
einer besonderen Kontrolle sowohl hinsichtlich des Preises
wie auch hinsichtlich der Zusammensetzung zu unterziehen
und sie angewiesen , bei Feststellung etwaiger unsauberer
Geschäftsmethoden gegen den schuldigen Gaststätteninhaber
eine empfindliche Ordnungsstrafe zu verhängen sowie
gegebenenfalls sofort die Geschäftsschließung zu verfügen .
Darüber hinaus hat sich der Preisbildungskommissar Vor¬
behalten , den schuldigen Personen die Berufstätigkeit
oder Betriebsführung dauernd zu untersagen .

* 1500 alte Kirchenbücher vor der
Zerstörung gerettet . In der Reichsstelle für
Sippenforschung befindet sich auch eine Abteilung für
Schristdenkmalsschutz . Alte Kirchenbücher, die der Zer¬
störung nahe sind, werden neu gebunden , Seite für Seite
in Pergamin eingebettet und , falls die Schrift unleserlich
wurde , durch ein besonderes photokopisches Verfahren
wieder lesbar gemacht . Auf diese Weise sind , wie jetzt
mitgeteilt wird , bisher schon 1500 vom Zahn der Zeit
gefährdete Kirchenbücher gerettet worden .

* Sparkasseneinlagen erstmals über
22 Milliarden . Die Einlagen bei den Sparkassen
sind auch im zweiten Vierteljahr 1939 wiederum beträchtlich
gestiegen, wie sich aus dem Bericht des Statistischen Reichs¬
amtes , der für das alte Reichsgebiet vorgelegt wird , ergibt .
Die Spareinlagen erhöhten sich um rund 295 Millionen RM
auf 18,86 Milliarden , die Depositen -, Giro - und Konto -
kvrrenteinlagm um 86,6 Millionen RM auf 3,36 Milliarden
und die Gesamtcinlagen um 381,6 Millionen RM auf
22,22 Milliarden RM . In der Berichtszeit haben damit
die Gesamteinlagen erstmals den Betrag von 22 Milliarden
Reichsmark überschritten .

* Eine Million Karten mit Daten
überjüdische Vorfahren . In einem Bericht
über die Tätigkeit der Reichsstelle für Sippenforschung in
Berlin , wird im NS .-Rechtsspiegel bekanntgegeben , daß
bisher schon im Archiv Kennkarten sämtlicher in Deutsch¬
land wohnender Juden in Drittexemplaren vorhanden
sind , und daß in der „ fremdstämmigen Kartei " auf einer
Million Karten Daten über jüdische Vorfahren gesammelt
wurden . Dadurch ist man imstande , in den meisten
Zweifclsfällen schon binnen kurzem artfremde Blutbei¬
mischungen zu entdecken. Man weiß auch über die örtliche
Verbreitung jüdischer oder teils nichtjüdischer, teils jüdischer
Namen heute genau Bescheid.

' Oldenburg . Das Wahrzeichen der Oldenburger
Innenstadt , der Lappan , wird augenblicklich gründlich
renoviert . Bei der Entfernung des Putzes von dem alten
Turm tritt so recht die schöne Backsteinarchitektur dieses
Bauwerkes hervor . Dieser Turm hat eine wechselvolle
Geschichte , die geht bis in das 15 . Jahrhundert zurück.
Damals hieß er noch der Heiligengeist -Turm . Bei dem
großen Brand im Jahre 1676 in Oldenburg litt der Turm
sehr unter dem Feuer , doch er wurde dann zwanzig Jahre
später wieder aufgebaut . Als zu Beginn des 19 . Jahr¬
hunderts der baufällig gewordeneTurm schon in Privathand
überzugehen drohte , kam die Stadt Oldenburg in den
Besitz dieses ältesten Turmes der Stadt . Und später , als
er Ende des vorigen Jahrhunderts abgebrochen werden
sollte, setzte sich Großherzog Peter für ihn ein . In den
Jahren 1909/10 wurde der Lappan dann umgebaut .

* Oldenburg . Ein ganz schwerer Junge stand
vor der Großen Strafkammer in Oldenburg , die unter
Vorsitz des Landgerichtsdircktors Brahms tagte . Ein
gewisser Mertsching aus Wilhelmshaven hatte sich wegen
verschiedener Diebstähle , Betruges und schweren Raubes
zu verantworten . Mertsching hielt sich im März in
Wilhelmshaven auf und stahl dort , wo er ihrer habhaft
werden konnte , Fahrräder . Außerdem ließ er sich auch
verschiedentlich von seinen Arbeitskameraden Geld geben,
ohne natürlich an die Rückgabe zu denken. Es handelt
sich im ganzen um eine Vielzahl von Fällen , in denen
Mertsching seinen verbrecherischen Neigungen freien Lauf
ließ . Als er sich im März bei seinem Vetter in dessen
Wohnung aufhielt , und er bei ihm die Lohntüte sah,
überfiel er diesen, stieß ihn über das Bett und würgte
ihn . Dem Vetter aber gelang es , seiner Herr zu werden
und ihn aus der Tür zu weisen . Mertsching , über den
inzwischen die Serie der Anzeigen eingegangen war , und
auf den eifrig auch aus anderen Hafenstädten gefahndet
wurde , trieb sich wieder in Wilhelmshaven umher . Eines
Tages konnte ihn die Kriminalpolizei in einem Automaten¬
restaurant , wo er ausfiel , verhaften . Die Straftaten , die
Mertsching vorgeworfen wurden , gab er zu , ohne irgendwie
Reue zu zeigen . Mit Rücksicht auf seine verbrecherischen
Neigungen und die Schwere derStraftatenwurdeMertsching
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde
Sicherheitsoerwahrung angeordnet und ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt .

* Oldenburg . Bei einem Verkehrsunfall, der sich
an der Einmündung der Bummelwegbrücke in die
Ofenerstraßs ereignete , verlor eine Radfahrerin ein Ohr .
Die Frau befuhr den Radfahrweg , als aus entgegen¬
gesetzter Richtung eine Zugmaschine mit einem Anhänger
kam , der auf die Brücke einbog . Die Radfahrerin wollte
den Lastzug umfahren , dabei geriet sie gegen den An¬
hänger , wurde zu Boden geschlagen und verlor durch
den harten Anprall das rechte Ohr .

* Delmenhorst . In der Stedinger Straße befuhr
eine Frau an einer Baustelle mit ihrem Fahrrad den
Fußweg . Sie überfuhr dabei einen siebenjährigen Jungen ,
der gegen ein an der Seite liegendes Rohr geschleudert
wurde und sich eine Wunde am Oberarm zuzog . Die
Frau kümmerte sich nicht um das Kind und setzte ihren
Weg fort . Ein sofort hinzugezogener Arzt stellte fest ,
daß die Wunde besondere Behandlung im Krankenhaus
erfordere . Dort mußte sofort zu einer Operation geschritten
werden . Kaum zu glauben ist , daß die schuldige
Radfahrerin eine derartige Gefühlsrohheit aufbringen
konnte .

* Hollwege . Bei dem schweren Gewitter am Montag
brach gegen 10 Uhr infolge Blitzschlags ein Großbrand
in dem Anwesen des Bauern und Bezirksvorstehers
Friedrich Millers aus . Wohnhaus und Stallgebäude
wurden dabei in wenigen Stunden ein Raub der Flammen .
Nur allzu schnell griff der rote Hahn um sich , so daß
die Ernte , die unter so vielen Schweißtropfen eingesahren
war , -vernichtet wurde . Es sind 42 Fuder Roggen und
11 Fuder Hafer . Das lebende Vieh , soweit es im Hause
und Stall stand , konnte glücklicherweise gerettet werden ,
doch ist auch ein Teil des Mobilars verbrannt . Bei allen
Rettungsarbeiten leisteten die Feuerwehrmannschaften
tatkräftige Hilfe . Infolge des angemeldeten Großalarms
waren in kurzer Zeit 5 Spritzen herbeigeeilt .

* Bremerhaven . Ein junges Mädchen wollte
sich in einer Marktbude mit einem Spiriruskocher Wasser
erwärmen . Als der Spiritus fast verbraucht war , wollte
das Mädchen nachfüllen . Dabei explodierte der in der
Flasche befindliche Spiritus . Das Mädchen wurde für
seinen Leichtsinn schwer bestraft ; es erlitt schwere Brand¬
wunden im Gesicht und mußte in ein Krankenhaus
gebracht norden .

* Lohne . Vor knapp 14 Tagen wurde das Wirt¬
schaftsgebäude des Bauern Franz Middelbeck in Brockdorf
bei Lohne durch Blitzschlag in Brand gesetzt und dann
vollständig zerstört . Nun traf ein Blitz , der allerdings
nicht zündete , das damals verschont gebliebene Wohnhaus
des Bauern . Eine Eiche auf dem Hofe wurde durch
Blitzschlag zersplittert . Bereits früher wurde das Anwesen
wiederholt von schweren Gewittern heimgesucht , wobei
mehrere Bäume aus dem Hofe dem Blitz zum Opfer
fielen .

* Cloppenburg . Ein junger Mann aus Lastrup
ist in der Nacht nach Genuß von mindestens 15 Glas
Bier mit dem Kraftwagen seines Vaters nach Cloppenburg
gefahren . Wie nicht anders zu erwarten , fuhr er gegen
einen Baum , wobei er selbst nur leicht verletzt wurde ,
während sein Mitfahrer so schwereVerletzungen erlitt , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Bei der
Ankunft der beiden Verletzten in Cloppenburg , flüchtete
der betrunkene Fahrer , um der Blutprobe zu entgehen .
Ihm wurde sofort der Führerschein entzogen , auch wurde
er in Haft genommen .

* Löningen . Einen furchtbaren Tod erlitt der
30jährige Landwirt Seldhaus aus Löningen . Als er auf
seinem Motorrad mit einem Beifahrer in Steinfeld die
Bahnhofstraße befuhr , prallte das Mrstorrad mit einem
Auto zusammen , das vor ihm nach links abbog , um in
eine Hauseinfahrt zu gelangen . Bei dem Zusammenstoß
wurden die beiden Männer aus Löningen vom Motorrad
gegen eine Mauer geschleudert und schwerverletzt Seldhaus
starb bereits kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus ,
wo sein Beifahrer Dreyer mit Kopfverletzungen und inneren
Verletzungen schwer darniederliegt .* Emden . Auch in Emden ist man an die Arbeit
gegangen , um für den heimkehrenden Seemann in naher
Zukunft eine Heimstätte zu schaffen . Ein Kuratorium
aus 16 namhaften Männern der Stadtverwaltung und
der Wirtschaft , das unter der Leitung des Unterabschnitts¬
leiters des Amtes Seefahrt der Ä . O . der NSDAP . ,
Kapitän Witt , steht, wurde zu diesem Zweck schon vor
einiger Zeit gebildet und der Verein zur Förderung des
Seemannsheimes ist jetzt eingetragen worden . Das ge¬
plante Seemannsheim wird allen Anforderungen genügen .

Einladende Wohn - und Schlafräume und ein großeswerden in diesem Neubau untergebracht .
* Csens . Einen hocherfreulichenFund machte ,

einigen Tagen ein Anwohner der Bürgermeister - Beck «^in seinem Garten . Wie durch Zufall gewahrte « h,j
Pflücken von Kohlblättern auf dem Erdboden ei«blinkenden Gegenstand , der sich bei näherer BetraG
als ein goldener Trauring entpuppte , welcher vor 11 Jgh,bei Arbeiten im Garten verlorengegangen war . ^
eifrigen Suchens war der Ring nicht wiederzuftztz
Der rechtmäßige Besitzer hatte inzwischen seinen Weh,»
gewechselt und das Gartengrundstück war mehr ^20 Mal umgegraben worden , ohne daß das Kietz
sich einstellte , bis es jetzt ohne besonderes Zutun ,
Tageslicht kam . Der Verlierer war sehr erfreut Üb«
Aushändigung des Fundes .
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* Nordhorn . Ein schwerer Unglllcksfall ereiW
sich nachmittags an der Veldhäuser Straße im Stach
Bockholt. Das fünfjährige Töchterchen der Eheleute
Kotmann , dessen Eltern der Arbeit nachgingen , fiel währZO
des Spiels rücklings in einen großen Topf srischgekochl
Marmelade . Das Kind erlitt dabei so schwere Bra»
wunden , daß sein Zustund äußerst bedenklich ist .

* Bersenbrück . Man hat es im bäuerlichenArtl »,
nicht selten, daß Heuerlingsfamilien ebenso lange aus
Stellen sitzen , wie die Bauern auf ihren Erbhöfen , »̂
viele Jahrzehnte , oft Jahrhunderte . Daß jedoch »
Heuerlingssamilien bei einem Bauern je über 100 Ztz
in Pacht sind , dürfte äußerst selten sein . Man trifft dis
seltenen Fall bei dem Bauern Langenkamp Brandewiei
in Rieste , dessen vier Heuerleute Schnäker , Plagge , H
Meyer und Focke -Bollmann alle nachweislich in ih,
Familie seit über hundert Jahren bei ihrem Baum
Heuer sind . Gewiß ein schönes Zeichen der Verbundes
zwischen Verpächtern und Pächter . M
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»d,

Betr . : Selbstversorger
laDie Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe , in denen be

scheinpflichtige Lebensmittel erzeugt werden , haben
unverzüglich zu melden , hinsichtlich welcher bezugssch«
pflichtiger Lebensmittel sein Betrieb Selbstversorgerbell
ist . Der Betriebsinhaber hat die betreffenden Ausweiskml
abschnitte von sämtlichen Selbstversorgern seines
einzuziehen und nebst einer Liste dieser Selbstversorger
Stadthaus , Zimmer 2 , abzuliefern .
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Hausgehilfin
sucht Stellung zum 1 «
15 . Sept . i . Privathauch
Nachzufr . in der Gest
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IIII»I»»I»II Auch die klein
Anzeige hat Erfolg !
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-Elsfleth - Lie nen , den 28 . August 1938

Nach kurzer heftiger Krankheit , ist unsere liebe

Del«
im blühenden Alter von 15 Jahren ihrem Bruder
nach einem Viertel Jahr in die Ewigkeit gefolgt

In unsagbarem Schmerz

Georg Schumacher und Fra »
Anneliese und Hans
und alle Angehörigen

Beerdigung am Donnerstag , um 15^ Uhr, von
Oberrege .

Am 28 . August wurde uns unsere
liebe Kameradin

durch den Tod entrissen .
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren .

Mädel -Gruppe 42 91 . Elsfleth
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